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ier Kaifcr und sein UolK.
Zum 27. 3amiar 1917.

1 drittenmal ivährend des Krieges feiert das deutsche
nes Kaisers Geburtstag . Noch immer in Wehr und

., jeden Willen auf das gleiche gemeinsame Ziel ge¬
stehen alle Deutschen um den Kaiser als ihren Führer
t. Er ist die Fahne , unter der sich das deutsche Volk
nelt hat und den gewaltigen Kampf um sein Dasein

, ine Zukunft besteht. Das ist so seit den Tagen des
stäns, als das Kriegsgewitter über Deutschlands Ernte-

- heraufzog. Das wird so bleiben bis zum siegreichen
ing und darüber hinaus , wenn Kaiser und Volk in un-
rbarer Gemeinsamkeit wieder drc Aecker des Friedens
ea.

Damals, in jenen unvergeßlichen Augusttagen 1914.
z nocfj keine Schlacht draußen geschlagen war, hat der
eifer seinen ersten großen Sieg errungen , den schönsten
,n allen: den Sieg über sein Volk. Dainals hat er alle
erzen und Sinne mit einem Schlage erobert . Wie jede
eschichlliche Persönlichkeit, die über oen Tag hinaus plant
nd die Zukunft bereitet , blickte auch ocr Kaiser weit in die
ukunst voraus und sah das Schicksal Heraufziehen, in dem
>s junge Reich sich bewähren sollte. Mrt unbeirrbarer
^reoe arbeitete er an seiner Ausgabe: das deutsche Volk stark
nd tüchtig zu machen, auf das es in den kommenden Stür-
le» bestehen könnte. Sein Ziel war nicht nur die mili-
irische, sondern auch die sittliche Stärke des Volkes; er hielt
icht nur das von den Vätern ererbte Schwert blank und
prs. er schuf nicht nur die Flotte , sein eigenstes und
elzcstes Werk— er setzte zugleich auch die Arbeitergesetze
id die Erneuerung der deutschen Schulen durch, um zwei
iner größten und segensreichsten Freedenötateu hervorzu-
;be».

Als der Sturm losbrach, erkannte aus einmal das
nze Volk, wie treu und zielsicher der Kaism immer
r Deutschlands Zukunft gestrebt hatte . Ter Einschnitt
irch den Krieg war so tief, daß die Frieocnszeit fast in eine
siorische Ferne gerückt war und das Lebenswerk des Kaisers

seiner ganzen großen Bedeutung von allen übersehen
stbftt konnte. Der Kaiser und sein Werk erschienen in

' mm ganz neuen Lichte, herausgehoben aus dem Streit des
"Ms, und Geschichte und Entwicklung gaben seinem
chlffen recht. Ans dieser Erkenntnis heraus gewann das
Atsch« Volk beinahe über Nachts ein unbegrenztes Vertrauen
'seinem Kaiser: er hatte es bis dahin mit kluger Vvraus-
cht geführt, und er wüvöe eS nun auch durch Not und Ge¬
hr sicher hindurchbringen . Der Kaiser aber räumte mit
uer einzigen großen Handbewcgung, damals ln der be-
'Nnten Ansprache vom Balkon seines Schlosses, alles Tren-
k"dc fort. Für alle deutsche Zukunft bleiben die Worte
Hehen: „Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur
rutsche!" Wie er so seine Seele frei machte, daß sic rein
>d stark in die große Gottesprüfung hineingtage, so machte

J ,<mch die Seele seines Volkes frei, aus daß sic mit ihni den
'rges- und Läuterungsweg beschreiten konnte.

Viel Schutt des Alltags , viel Fremdes und Unechtes
hatte sich während der langen Friedensjahre in der

Eschen Seele angehäuft . Schon im Frieden hatte der
Eer mit allen Kräften daran gearbertet, das deutsche
olk deutsch zu erhalten oder vielmehr aus der deutschen
ation erst wirklich ein deutsches Volk zu machen. Doch
^ nach sechsundzwanzig Jahren , bei Kriegsausbruch sah
Zein Werk gekrönt, durfte er die Genugtuung haben, daß
E Arbeit nicht umsonst getan sei. In der Stunde der
Eschcidung fand der deutsche Kaiser ein deutsches Volk —
ß Mß ihn wunderbar froh und stark gemacht und muß
w Kine ungeheure Verantwortung erleichtert haben. In
^ Stunde sind Kaiser und Volk eins geworden, und

| ' wid eins geblieben durch die lange furchtbare Prüfung
r »durch, in die sie gemeinsam hineingegangcn sind.
A Das deutsche Volk hat im Kaiser immer nrehr sich

Ix ^ edergefunden, sein eigenes Wesen, seine eigene beste
«ä. l“ tiefste Kraft . Immer klarer hat es int Kaiser den

When erkannt , der gewaffnet ist mit den stärksten und
ten Eigenschaften, die seit jeher die deutsche Seele, das
'che Volkstum tragen und bilden. „Nach dem Beispiel

Väter fest und getreu, ernst und ritterlich , deinülig
Gott und kampsesfroh vor dem Feind" — das war dir
M Rüstung, mit der der Kaiser m den Kampf zog,
das ist auch die seines Volkes geworden. Wiederholt
^nd des Krieges, in allen Stunden größerer Entschei-
M, hat der Kaiser sich an sein Volk gcluandt, und

hat xx starke einfache Worte gefunden, die >vie Weck-
he in tzst deutsche Seele drangen und dort die letzten
'men Quellen aufspringen ließen. Unvergessen wird ihm
Ä Bekenntnis bleiben, das er in dem Brief an den Reichs¬
ter anläßlich des Friedensangebotsmrssprach: „Zn einer

Tat gehört ein Herrscher, der ein Gewissen hat und
^ Gott verantwortlich fühlt und ein Herz hat für seine

und die feindlichen Menschen." Und ebenso unvergessen
wird ihm der heiße, heilige Zorn bleiben, der aus denr letzten
Erlaß an das Volk aufloderte , als die Feinde unter Haß
und Hohn seine ritterlich ansgestreckte Hand znrückgewicsen
harten . Beides war deutsch gedacht mrd deutsch gesprochen,
ganz aus der Seele des deutschen Volkes yemus.

Heute dankt das deutsche Volk dem Karser für alles,
was er an ihm getan hat . Es dankt ihm für jcrne Friedens¬
arbeit , die es in ihrer ganzen Bedeutung erst jetzt erkannt
hat , und es dankt ihm für seine lange schwere Kriegsarbeih
die er Tag für Tag neu für alle aus sich nehmen muß. Das
Volk weiß : der Kaiser leidet wie ein jeder von uns , nur
noch viel tiefer und schmerzlicher; der Kaiser kämpft wie
ein jeder von uns , nur noch viel schwerer und tapferer;
der Kaiser bereitet den Sieg wie der letzte unter uns , nur
noch mit einem unendlich viel stärkeren Willen, weil er fiir
Millionen siegen muß. Das alles weiß das Volk und dankt
cs ihm, bis in die kleinste Hütte, bis in den letzten Winkel
des Vaterlandes hinein . Ein deutscher Arbeiter lrmr es, der
während des Krieges vom Kaiser die schönen, ehrfürchtigen
Worte gesprochen hat : „Er ist grau gelvoroen; wenn der
Krieg zu Ende ist dann werden wir wftoer einen weiß¬
haarigen Kaiser haben, wie nach Einundsiebzig."

Dem Kaiser gehört heute die Liebe seines Volkes, die
ihm seine schwere Last tragen hilft . Der Kaisergcdanke lebt,
gespeist aus neuen tiefen Quellen, dre überall aus den Seelen
aufgesprungen sind.

vem Kaiser!
Kaiser, heut ist ein Ehrentag,
wie er Wohl größer kaum kommen mag. . .
Zum dritten Male in eiserner Wehr
im Lande Dein Volk und draußen Dein Heer
schwöret Dir Treue.
Deutschland, nimmer vergiß den Tag,
nimmer der Stunde nachzitterndcn Schlag!
Heiliges Werk wird heute getan,
Deutschland gelobt sich, Weib wie Mann,
neu seinem Kaiser.
Herrgott , herab aus dem Sternenzelt
schaust du auf unsre armselige TSelt.
Gieß in die Herzen die göttliche Kmft,
die deines Geistes Allgewalt schafft,
Deutschland zum Segen!
Und, Gottvater , erhör' das Gebet,
Das aus Herzensgnind himmelan geht:
„Führe den Kaiser durch Fährnis und Not
in das erlvachende Morgenrot
endlichen Sieges !"

W. Schrvbsdorsf.

Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin , 26. Januar , abends . (W. B . Amtlich.)
Auf dem Westufcr der Maas wnrdcn französische, an

der Aa russische Gegenangriffe abgeschlagen.
WTB . Großes Hauptquartier , 26. Januar . Amt! ch.

Westlicher Kriegsiwanplatz.
Heeresgruppe dcö veutkchen Kronprinzen.

Auf dem Westufer der Maas  stürmten im Ab¬
schnitt des Generals der Infanterie von Francois unter dem
Befehle des Generalleutnants von dem Borne bewähttc
westfälische und Teile badischer Regimenter,
wirksam unterstützt durch Artillerie , Pioniere und Minen-
wcrser, die französischen Gräben auf Höhe 304 in 1600
Meter Breite.  Im Handgemenge erlitt der Feind blu¬
tige Verluste und ließ rund 500 Gefangene,  dabei 12
Offiziere, und 10 Maschinengewehrein unserer Hand. Nachts
setzten die Franzosen zum Gegenangriff an, der mißlang.

Seitlich der Angriffsstelle führten Unternehmungen am
Toten Mann und nordöstlich Avocoutt zum gewünschten
Ergebnis.

Lcftlichrr Kriegsschanptatz.
Front VeS

Keneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Badern.
Die Kämpfe an der Aa brachten auch gestern den an¬

greifenden ostprenßischen Divisionen vollen Erfolg durch
Besitznahme weiterer russischer Stellungen beiderseits des
Flusses. Aus dem Ostufer scheiterten starke feindliche Gegen¬
stöße. 500 Gefangene wurden eingebracht.

Front deS Generalobersten Erzherzog Josef
Im Berecker Gebirge wurden im Casinn-Tal Angriffe

mehrerer rumänischer Kompagnien zurückgewiesen,
peeresgrupve de» GeneratfetdmarschaU» v. Mackensen.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Bei Buejuck tas an den Hängen des Moglena-Gebirges
schlugen bulgarische Truppen einen Vofftoß serbischer
Kräfte ab.

Ter Erste Generalqnartteruleister
Ludendorff.

Ausnahme von Wilsons Boischast in Amerika.
WTB . Newhork,  22 . Jan . Funkspruch deS Vertte-

ters von WTB . Wilsons heurige Rede vor dem Senat 8am
unerwartet , unangemeldettund überrascheiw. Sie tmrr ein
der bedeutsamsten Erklärungen , da sie sich mit der Frage be¬
schäftige, ob die Bereinigten Staaten von ihrer traditionellen
Politik der Isolierung und des Nichteingehens von Bünd¬
nissen abgehen und an dem Weltbund zur Erhaltung des
Friedens nach dem Kriege teilnehmen sollen. Wilson spmch
ungefähr eine Stunde lang . Senab und Galerien waren über¬
füllt und lauschten andächtig. Als der Senat sich wieder den
gewöhnlichen Geschäften zuwandte, sagte Senator La Fol-
lctte : Wir haben soeben sehr wichtige Stunou : im Leben
der Welt durchlebt ! Während bisher keine redaktionellen
Kommentare zu erlangen sind, spiegelt sich der von der Rede
gewonnene Eindruck darin wider, daß die hauptstädtischen
Blätter Wilsons Verlangen nach der Freiheit der Meere
hervorhebcn. Die Rede wird als Beweis angesehen, daß
Wilson nicht die Absicht hat, die Verhandlungen über den
Ftteden fallen zu lassen oder ein passiver Beooachtrr bei
dessen Besprechung zu werden.

WTB . A m st e r d a m , 25. Jan . Dem Arigeinecn Hau-
delsblad zufolge meldet der Wa;hingtoner Korrespondent,
der Dailh Mail , er >ei in amtlichen Kreisen auz die Äus-
fajsung gestoßen, daß die Botschaft Wilsons m erster Linie
eine innerpolitische Bedeutung habe. Wilson habe damit
bezweckt, im Senate der Nation die Notwendigleit der Teil¬
nahme Amerikas an der Weltpolitik vor Augen zu rücken.
Die Rede sei im Senat und im Lande mit gemischten Ge-
fiihlen ausgenommen ioorden und habe viel Unruhe verur¬
sacht. Einige bewerteten sie als unzeitgemäß, die Mehrheit
aber sei der Ansicht, daß sie hohe und erhabene Ideale ent¬
halte , die noch weit davon entfernt seien, verwirklicht zu
werden. Der Korrespondent meldet ferner, ein demokratischer
Senator , der Mitglied der Kommission für auswättige An¬
gelegenheiten sei, habe ihm gesagt, nichts liege dem Präsi¬
denten ferner , als die kriegführenden Nationen Europas
mit Friedensvorschlägen zu verfolgen. Seine Rede stimme
mit seinen Wahlreden , in denen er darauf hingewiesen habe,
daß die Vereinigten Staaten sich nicht länger von den euw-
päischen Angelegenheiten isolieren könnten, vollständig über¬
ein. Amerika sei durch seine wirtschaftlichen Beziehungen
in den großen Strom der Weltereignissegeraten, und Wilson
müsse nun darauf achten, daß das Wohl des Landes sicher¬
gestellt werde. Amerika müsse sich an den Wcltangelegen-
heiten beteiligen und der Präsident wünsche die Nation , die
sich bisher abseits gehalten habe, dazu zu erziehen. Sein
Friede ohne Sieg bedeute eigentlich einen Fneden , der
die Aspirationen des Volkes nicht vernichten werde.

Newhork,  23 . Jan . (Funkspruch vom Vertteter des
WTB .) Telegramme ans Washington besagen, daß die Bot¬
schaft Wilsons in den amtlichen und diplomatischen Kreisen
tiefen Eindruck gemacht habe. In Verbandskreisen ver¬
dichtete sich der erste Eindmck zu einem Gefühl der Feind¬
seligkeit. Man sagt voraus , daß die Botschaft in den Län¬
dern der Verbandsmächtc noch weiter Stimmung gegen
Amerika Hervorrufen werde. Eine Depesche der Newhork
World lveist darauf hin, daß die englischen Diptomaten offen¬
sichtlich beunruhigt über Wilsons Eintreten für die Frei¬
heit der Meere seien, besonders dattiber, daß Wilson, wie sie
es ansdrückcn, der Frage der Beschränkung der Rüstungen
zur See den Vortritt gegenüber der Beschränkung der Heere
gelassen hat . Die englischen Diplomaten erklären, sie sähen
darin die Möglichkeit einer Gesährung oer traditionellen
englischen Politik , die den Zwei-Mächte-Standard her Seo-
stteitkräste für nottvendig ansähc. Die Depesche spricht auch
von dem schlechten Eindruck, den die angeblich Seutschfr̂ lnd-
lichen Sätze der Rede in den Kreisen der Botschaften der
Perbandsmächte gemacht hätten . Die englischen Diploma¬
ten gaben sogar zu, daß per erste Emdruck der Rede in
England der sein werde, sie sei deutschfreundlich. Wilson
sprach seine Ansicht über die Rede in einem Privatgespräch
dahin aus , daß die Rede das wiedergebe, wonach jedermann
sich sehne, was man aber für unmöglich halte ; jetzt aber
scheine es möglich zu sein. Mlson fügte hinzu, er hoffe,
das amerikanische Volk und Europa würden die Rede in
dem Geiste ausnehmen, in dem sie gehalten worden sei und
dem er Ausdruck zu geben versucht habe. Wilsons Bot¬
schaft wurde den amerikanischen Diplomaten in den krieg¬
führenden Ländern letzten Montag übersandt. Eine Ttzpesche
der Newhork World aus Washington meldet, in der Botschaft
oder in den sie begleitenden Anweisungen für ihre Ueber-
reichnng sei nichts enthalten , was eine Antwvtt nötig
mache. Nichtsdestoweniger erwatte man von beiden Gruppen
der Kriegführenden irgendeine Antwort.

Washington,  25 . Jan . Reuter. Ter Antrag des
republikanischen Senators Clummings , eine aussührlickie De¬
batte über die Botschaft Mlsons abzuhalten, wurde von»
Senat ab gelehnt.



Die Revision der Landkarte.

i.

Das Nationalitätenprinzip.
Die Antwort , die der Zehnberband dem Präsidenten

Wilson gab, hat im großen und ganzen die Kriegsziele un¬
serer Feinde enthüllt . Das Stichwort ist geiallen, das
da lautet „Nationalitätenprinzip ". Wir suw hinreichend
aufgeklärt über die Aengste und Sehnsüchte der Vorkämpfer
der Freiheit , und wenn jene Note noch nicht hinreichend
Klarheit darüber gebracht haben sollte, so dürsen die be¬
kannten Interpretationen und Ergänzungen des englischen
Ministers Lord Balfour auch die letzten Zweifel unö Miß¬
deutungen beseitigt haben. Von Bedeutung ist auch die Rede,
die sein französischer Kollege Millcrand am 13. dieses Mo¬
nats in Lyon gehalten hat und in der er noch einmal die
Friedensbedingungen der Entente entwickelt. Nachdem er
in ihrem Verfolg von der Frage des linken NheimistrS
gesprochen hatte , die, nachdem sie einmal angeregt worden,
nicht mehr außer acht gelassen werden dürste, fordert er aufs
energischeste die bedingungslose Rückgabe Elsaß-Lothringens
an Frankreich, die Wiederherstellung Belgiens, Serbiens
und Rumäniens . Doch nicht genug damit , müsse alles Un¬
recht, das durch die Bismarcksche Politik geschaffen worden
sei, wieder gutgemacht werden, unö so sei auch Schleswig-
Holstein wieder mit dem Lande zu vereinigen, denr es gewalt¬
sam entrissen worden. Polen sei durch Vorrückung seiner
Grenzen bis Danzig , weit über Posen hinaus , mit Ober¬
schlesien und Galizien zu einem Einheitsstaat zusammenzu-
fchweißen.

Diese Forderungen — im Verein mit den laut ausge¬
sprochenen Absichten, Oesterreich-Ungarn und dre Türkei zu
zerstückeln, und dem Streben Bulgariens nach Vereinigung
seiner in der rumänischen Dobrudscha und dem serbischen
lMazedonicn ein unwürdiges Dasein führenden Volksgenossen
mit dem Mutterlandc aufs energischste entgegenzutreten, —
sind geradezu grotesk im Munde der Wortführer von Mäch¬
ten , die bisher auch nicht im entferntesten daran gedacht
haben, die in ihrer eigenen Mitte unter ihrem Joch leben¬
den Angehörigen fremder Rassen zu befreien. Tenn sic
selbst — gingen sie logisch und gerecht vor — schnitten
sich, wenn das Nationalitätenprinzip gelten soll, tief in
ihr eigenes Fleisch, tiefer jedenfalls als wir mit unseren
wenigen Dänen im Norden, den nicht zahlreichen, nicht
einmal rassereinen Franzosen im Westen und unseren Polen,
die doch nur einen Bruchteil des ganzen Polcnvolkes bilden.
Aber das Nationalitätenprinzip hätte für die Entente noch
einen anderen Nachteil : von ihm spricht das Journal de
Geneve . „Zudem hätte die Zerstückelung Oesterreichs noch
das Ergebnis , die zwölf Millionen Deutsch-Oesterreichar
dem Deutschen Reich zuzutreiben und ihm weite Gebiete
dieses Landes anzugliedern. Ist d§s etwa im Interesse des

europäischen Gleichgewichts?" Die b.oße Erwägung solches
Wahnsinnes zeigt die absolute Unbrauchbarkeit des „Natio-
nalitätenprinzips ".

n.
Die Zusammensetzung Rußlands.

Der in ethnographischen Fragen auch nur oberflächlich
Bewanderte wird wissen, daß Rußland kerne völkische Ein¬
heit, sondern eine Vielheit darstellt . Wie oft glaubte man
mit einem Vollblutrussen zu sprechen, und stand dabei einem
Balten , einem Polen , einem Finnländer gegenüber. Wie
kommt das ? Nun . Rußland hat , wie eine berühmt gewordene
Denkschrift des aus dem japanischen Kriege bekannten rus¬
sischen Generals Kuropatkin beweist, innerhalb der letzten
beiden Jahrhunderte nicht weniger als 22 Eroberungskriege
geführt, in denen es sich um 140008 Quadrritmrilcn -
also fast fünfzehnmal mehr, als der heutige Flächeninhalt
Deutschlands beträgt — vergrößert hat , so daß seine West-
grcnze heute über 1000 Werst von Moskau entfernt ist, gegen
450 Werst im Jahre 1700. ,

Diese erbarmungslosen Raubzüge Rußlands haben hoch¬
entwickelte Völker mit ihrer Freiheit und Unabhängigkeit
büßen müssen; diesen Raubzügcn ist es zuzuschreiben, wenn
in Rußland , dessen Gesamtbevölkerung 125,6 Millionen be¬
trägt , jetzt 70 Millionen Angehörige fremder Rassen woh¬
nen. Die beigegebene Karte des russischen Reiches soll uns
näheren Ausschluß über seine einzelnen Bestandteile geben
und so die ganze Verlogenheit der Friedensziele der Entente
dartun . Es ist sofort zu sehen, wie sich um die Großrussen,
die den Kern des ganzen Landes bilden, ein breiter Gürtel
von Frew.dvölkern zieht, die diesen fast hermetisch von West¬
europa abschließen könnten, erfreuter: sie sich wieder ihrer
Selbständigkeit . Das sind zunächst im Nordosten die Finn¬
länder , ein Dreimillionenvolk mit überwiegend-schwedischer
Kultur und starkem Eigenleben. Südlich davon in Estland
und Nordlivland schließen sich die Esten (eine Million ) an,
ein kräftiges Bauernvolk , das mit .den Finnländern verwandt
ist. Wie die in Südlivland und in Kurland wohnenden
anderthalb Millionen Letten sind sie evangelischen Glaubens.
Estland, Livland und Kurland sind die älteste Kolonie des
Deutschen Reiches, waren einst Gebiet des Deutschen Ordens
und stehen daher auch heute noch ganz im deutschen Kultur-
kreise. Südlich von Kurland wohnen die katholischen Litauer
(1,65 Millionen ), südöstlich davon das 5,88 Millionen stacke
Bauernvolk der Weißrussen, das von den Großeussen ge¬
waltsam unterdrückt, zu einem selbständigen Vvtksbewußtsein
noch nicht erwacht ist. Westlich von ihnen leben die Polen
(7,93 Millionen ) und südlich von diesen wieder 22,33 Mil¬
lionen Klcinrussen oder Ukrainer, ein reines Slavenvolk mit
eigener Sprache und Literatur . In Bessambicn schließen sich
1,12 Millionen Rumänen an , die in den denkbar trrsttosestc«

Verhältnissen leben und zu deren Befreiung der alte „
Nische Minister Peter Karp seine Landsleute leider
gebeus ausgesvrdert hat . Rechnet man hierzu unges^
Millioneu Juden und die überall zerstreut wohnende»
doch in den baltischen Provinzen die Oberschicht 6üjJf
Deutschen, so ergibt sich jene überwältigende Zahl pgg
Millionen unter russischer Tyrannei schmachteuoen%
rufsen. Schließlich wären auch noch die siebzehn Million
Mongolen , Tataren und andere Mischvölkcr Ost-Riißlq
und Sibiriens und fünf Millionen KaukasuSbölker M
wähnen.

Meinte es die Entente wirklich ernst mit ihrem
von dem Nationalitätenprinzip , so würde sie vor allem '
sorgen, daß das ungeheuerliche Rußland in seine einzeln
Bestandteile zerlegt würde ; den Plan , nach dein dies
geschehen hätte , sind lvir zu liefern durchaus bereit.

'2a » utz »oiflt

Deutschland.
Sparsamkeitserlaß.

Berlin,  25 . Jan . In der heutigen Sitzung des
stärkten Haushaltsausschusses des Abgeordnetenhauses w.
ein Allerhöchster Erlaß vom 19. Januar t>2. Jrs . zur Ken»
nis gebracht, in dem erklärt wird , daß der geschichtlichg
wordene Aufbau der Staatsverwaltung nicht mehr al
orts den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen $
mmg trage . Die Frage sei ernstlich zu prüfen, wie eine!
einfachung und Verbilligung aller Staatsberwalrung
beigeführt werden könne. Zu diesem Zweck sollen zwei er
sahrcne Staatsbeamte mit der Ausarbeitung von Bvrschli
gen betraut werden. Diese Beamten sollen sich selbständ
neue Mitarbeiter auswählen und sollen her anderen Arbeite
nicht an die Weisungen dieser Vorgesetzten gebunden ich
Mit der Prüfung der Justizangelegenhelten wurde
Staatssekretär im Justizministenum Dr . Mügcl, mit
Prüfung der Verwaltungsangelegenheiten der Unterste
sekretär im Ministerium des Innern Dr . TrewÄ beaustr

Oesterreich-Ungarn.
Abschluß der neuen Handelsverträge.

WTB . Budapest,  25 . Jan . Im Abgeordneten̂ - -,
richtete Graf Apponyi die Anfrage an den MinisterpchD
denten, ob er vom Kündigungsrecht der 'Ende 1917
lausenden Handelsverträge mit Deutschland und der Sch!
Gebrauch machen wolle. Graf Tisza antwortete , daß zw:
scheu der österreichischen und der ungarischen Regierung ein,
Vereinbarung geschlossen worden sei, die stoer Regieru
das Recht sichere, daß auf ihre einseitige Forderung , sei.
von Ungarn oder von Oesterreich, die von der Monarchie gr
schlossenen.Handelsverträge gekündigt werden können. Von
dem Küudigungsrecht sei jedoch Ende Dezember kein Ge¬
brauch gemacht worden. Zwischen dem österreichische» ans
dem ungarischen Kabinett werde , m Laufe des Jahres
1917 entweder eine endgültige ober eine vortäusige Verem-
barung Zustandekommen. Es sei darum .noch immer ge¬
nügend Zeit , die mit dem Auslande bestehenden Handels¬
verträge zu kündigen. Der Ministerpräsident drückte dir
Ansicht aus , daß dieses Vorgehen das Interesse des Landes
vollkommen wahre. Die Antwort des Ministerpräsidenten
wurde zur Kenntnis genommen.

Polen.
Schaffung eines Staatsschatzes.

WTB . Lublin,  25 . Jan . (Nichtamtlich.) Das Blatt
Zienis Lubelska befaßt sich an leitender Stelle mit der
Angelegenheit des polnischen Staatsschatzes und unterschei¬
det drei Möglichkeiten, Gold für den polnischen FiSkuS zu
beschaffen. Erstens Spenden, zweitens Abgabe von Gold¬
münzen und Gegenständen gegen Banknoten , drittens « us-
schreiben von Anleihen, die seinerzeit in Goto eingclöst bor¬
den sollen. Das Petrikauer Blatt Dzicnnik Farvdowy ruft
zu Spenden für den polnischen Staatsschatz aus und schreibt,
die Opferwilligkeit für diesen Zweck nrache sich bereits in der
Oeffentlichkeit bemerkbar, doch müsse sic die ganze polnische
Gesellschaft beherrschen. Ohne starke Finanzen gebe es keine
starke Armee und keinen starken Staat . Das Blart bezeich¬
net sodann die ihm zugekommenen Spenden und erklärt , mit
dem heutigen Tage eine Sammelliste für den Staatsschatz
zu eröffnen.

England.
3000 Tote bei der Explosionskatastrophe in

London.

PM . Rotterdam,  26 . Jan . Ucber die große Mu-
nitionscxplosion in London erfährt der Nieuwe Sljitr .tcnu*
sche Courant von einem Augenzeugen, daß die Zahl der
Toten jetzt mit 3000 angegeben wird . Hierzu kornmt eine
ungeheure Menge Verwundeter . Die Katastrophe hat in
Silverstone an der Themse stattgefunden. Ein gewaltiger
Feuerschein hatte sich um 7 Uhr abends über die zanze
Hauptftadt ausgebreitet . Dann hat es eine Lusterschütte cung
von unglaublicher Stärke gegeben. Zlvei cheriiische Fabriken,,
eine Zur Herstellung von Dynamit und Lyddit, sowie die
Werke der Gaslight Coal Comp, wurden in die Lust ge-
'prengt . Die 6 Kilometer entfernte Gassabrik geriet infolge!
)es Lrrstdrucks in Brand und wurde cbeufalls zerstört. Tie
Katastrophe, die noch aus 4 englische Meilen Entfiernung
!)ie Glasscheiben zertrümmerte , machte in London unge¬
heuren Eindruck.
V e r l n st e.

WTB . London,  26 . Jan . Die Blätter vonr 24. und
25. Januar enthalten die Verlustlisten mit Namen von
102 Offizieren (48 gefallen) und 1511 Mann.
Keine Beurlaubungen mehr.

WTB . London,  28 . Jan . Die Regierung beschloß die
militärische Beurlaubung für bestimmte Klassen von Vera/ !
leuten sofort aufznhebcn, weil die Armee dri '.lgend Soldaten
gebrauche und der Rückgang der Kohleuausfuhr einen spar-
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L verbrauch von Kohlen in England bei Einschrän-
i »rr Betriebe erlaube . Ferner wurde die Beurlaubung

1000 Landarbeitern aufgehoben.

^ Arbeiterkundgebung gegen Llohd Ge¬
orge.

I London,  26 . Jan . Auf einer Konferenz der
xirtei in Manchester trat der Delegierte Kirkwovd,

fder Munitionsarbeiter zu Glasgow, auf, die Anfang
, Jahres auf administrativem Wege wegen Vergehens
das Munitionsgesetz aus Glasgow entfernt worden
8nb verlangte unter lautem minutenlangem Beifall,

, Glasgow zurückkehrcn zu dürfen . Er erzählte , daß
jk,yd George bei dessen Besuch im Clhdebezirk Weih-

i 1916  ins Gesicht sagte , daß die Arbeiter ihm nicht
l, da alle seine Regieruneshandlungen einen Beige-
^ von Sklaverei hätten . Die Arbeiterpartei beschloß
tmig, die bedingungslose Rückkehr der Repartierten
dem und sandte ein entspreckfenves Telegramm an

niermiuister.

offelnot.
1 Manche ste r , 26. Jan . Der Manchester Guar-

rlset aus London , daß die Kartoffelhändlcr daselost
der militärischen Reguirierungen eine Kartoffelnot

,iil vorauSschcn. Ein Händler berichtet , daß der
is für Kartoffeln im Frühjahr aus 2g Pfund Ster-
bie Tonne steigen werde . (Das ist der Zentner

Mark. Red.)

Luftigen Frieden . {

London,  26 . Jan . (Wie die Mvrning Post
r r - '- Vom 23 . Januar meldet , ist im kanadischen
eine Resolution eingebracht worden , wonach neu-
Klickte von den Fricdensverhandlungen ausgeschlos-
rbert sollen.
0. Amsterdam.  26 . Jan . In einer Unterredung

.. Lloyd George und einem australischen Kvrrespon-
über den bevorstehenden . Reichskriegsrat fragte einem
- Blatte zufolge der Korrespondent , ob auch über Sie

der deutschen Kolonien verhandelt werden solle,
torge antwortete darauf , das sei eine auf der .Hand
Frage, aber es gäbe zahlreiche ebenso wichtige

Es solle über alle schwierigeu Fragen , die mit dem
Zusammenhängen, Beschluß gefaßt werden . Die

litik des Reiches werde deutlich umschrieben wer
ußerdem würden wichtige Fragen zur Erledigung go-
die er „Vorbereitung auf den Frieden " nenne, ' wie
robilisierung und Auswanderung nach anderen Tri-
Reiches und die Unterbringung von Soldaten in

und Industrie.

Amerika.

icke Werbebüros.

amerikanischen Industriestädten sind englische
ros entdeckt worden , wo amerikanische Techniker,
ne und Konstrukteure für die Wasfensaoriken der
n angeworven werden . Die Werbebüros ließen die
denen nach Kanada reisen , von loo sic mir eng-
^lpfern nach England oder Frankreich gebracht
Um behördliche Untersuchung ist brsher nicht einvorden.

dom Lande entfernt , also außerhalb der dänisch-n Hoheits-
ÄÄ h^ rbc- . Ms der Dampfer sank, 3tau5te man

T-mnpsers gesehen zu haben, in denen sich
seme Besatzung befand. Man hörte später nichts

mehr von ihnen . Das Wetter war klar, die -See ruhig.

Telephonische Nachrichten.
Auszeichnung Ludendorffs.

^ ^ Jau - (Nichtamtlich .) Der Kaiser
!*** beJ? ®eneraI  der Infanterie Ludendorfs das Berdienst-
kreuz für Kricgshilfsdienst verliehen . '

Der Kroueuordeu I . Kl . für Dr. Kaempf
«Erlin :27 . Jan . Dem Präsioenten des Reichs.

ÜB5 ÄÄ “ 8!r‘-Safle61' b--
*eutfd )e UHloote

vor der Gironde-Mündung.
WTB . Bern,  26 . Jan . (Nichtamtlich .) An der Mün-

der Gironde sind zwei Unterseeboote beim Minen¬
legen beobachtet worden . "

-er mißverstandene Wilson.
WTB . Paris,  26 . Jan . (Nichtamtlich .) Petit Pari-

sten meldet aus Washington : Die Tatsache , daß die Botschaft
W' lsons tm Auslande kühl ausgenommen worden sei was
schakt ' nicht ' " E  erwartet habe , zeige, daß die ' Bot-
schaft n cht verstanden worden sei. Voraussichtlich werde

geben ' Werdern Armiere Erklärung ab ge-

Lähmende Kälte in Rumänien.
^ J !F f8- ^ ° " bon ' Jan . (Nichtamtlich .) Die Times
OH? « -» ?- •M ^ S0m 23' 2 " nuar : Intensive Kälte mache
alle militärischen Operationen unmöglich.

Aa Die Bewohaer De« Fcftmgsbe,eiche«
ffoWrnj.girfi'Srtiiiifin!

Erns? ^ n? eh.ende Kartoffelknappheit veranlaßt mich, mit all ' m
rüste auf die spariamste Verwendung von Kartoffeln lin

5 -. ° ° ' » L . .Ä ' ü : ;
^ . larkeit derselben ist ,cdoch eine iebr fipirFiWi

R ê^rei *irben  ^ nb  Februar , Kohlrüben bis März aenic9-
stttr cs§ ^^ ?nh «r vaterländische Pflicht eines jeden, jetzt Rüben

rS " Ober in Verbindung mit diesen zu vttbrauchenum Kartoffeln zu ersparen . Es r,t aber auch drinaenv not¬
wendig die Haltbarkeit der Rüben künstlich zu verlängern
Trocknen SErkraut mit Salz eingemacht oder durch
Trocknen auf dem Herde haltbar gemacht werden. Jeder Hans-
halt , mup sich einen Vorrat eingemachter oder getrockneter
Uckü w ^ N ^ ^ usache der Hausfrauen muß cs sein, möq-
llch,r viele Vettvendungsarten für die Rüben zu finden welche

zubereitet , ein sehr schmackhaftes Gericht liefern . Recht-
^ ' Eage Vorbeugungsmagregeln kommen uns in b**n ernte¬losen Monaten zu Gute.

länvA - m.̂ e mich daher an die Einsicht und die vater¬
ländische Gesinnung der Bewohner des Festunqsbereich- s und

Ä -bol! "i™ 0" m  bc » ÄJtaAS « ■LT«ungen verschließen wird.
C ob lenz,  den 23. Januar 1917.

Kommandantur Koblenz-Ehrenbreitstein.
Der Kominandant:

gez. v. Luckwuld,
Generalleutnant.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bad Ems,  den 26. Januar 1917.

_ _ __ Der Magistrat
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Der österreick, - ungarische Bericht.
I Wien,  26 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

0 ^^ l i che r Är t e q^slDo u v l a tz.
Mdflüael der Heeresfront des Generaloberst Erz-
»>chh wurhe im Casinu -Tal ein runiäntscher Vvr-
Mchlagen.
rmiserer Flieger schoß am 23. ds . bei Kimpolung
P Flugzeug im Luftkamps ab.

den österreichisch -ungarischen Streitkräften

l I e n i s che - Kt M o,s s cha ur >la tz,
besonderen Begebenheiten.

^slhikßung der enaltfdirit Küste.

Merlin,  26 . Jan . (Amtlich .) In der Nacht
l !" 2b. Januar stießen deutsche leichte Streit-

englische Küstengewäfser südlich Lowestoft vor,
KoL  r gemeldeten feindlichen Beiv-achungsfahr-
vorpostenschiffe anzngreifcn . Vom Gegner wurde
°vge-,nchten Seegebiet nichts gxsichret. Hierauf

«festigte Platz Southwold auf nahe Eutfernnng
rr " " strer Torpedoboote gut erhellt und

errtiiierlefeuer genommen . Treffer würben be-
niere Streitkräste , die auch aus dem Rückmärsche
^ .antrafen , sind wohlbehalten zurückgekchrt.

Der Seekrieg
(WB .) Eine amtliche Mitteilung

abgelmltene englisch-französisch-italienische
«nheno  hmrben Fragen der im Mittelmeer
Ü bnW ? , eröttert und entschieden. Das
»en " 'Mndig besttedlgend. Es wurden wichtige
» an^ " ld>t nur "ber die Operationen zur

b' c Bemühungen der -schisse, über die
Handelsstraßen und andere verkoandie

Lê e^ ^ ^ d .) „Daily Mail " schreibt über
i solide Bauart der deutschen Zer-

wue-, dag „V 69" über Wasser blieb, obwohl
i bJn  Geschossen durchbohrt und «ußcr-

>iüp en ctl " • Das Schiff hätte nach allen Regeln

(WB .) Lloyds meldet den Nnler-
Dampfers „Tan ".

irb i f: Jan . (WB .) Dem Allgemeen Han-
tz x" " Istinem Korrespondenten in London telc-
h° ae 7 ll °nd,sche Dampfer „Juno " gesunken sei.
bemerkt,-' " ' »>an . (WB .) Gestern nachmittag
,tMiitw m0n l,01n StrQni,c  bei Stenbjerg an der
>n.eS *' toVe ein Dampfer unbekannter Na-

!̂us Provinz und Nachdaruebieten
Nationalstiftung Das Prüsidiimr der Rn-

ttonalstistung für die Hinterbliebenen der im Kttege Geßrllenen
deren Protektor bekanntlich der Kaiser ist, craßt w' qentt -n ?uf-
ru, . „Der Geburtstag des .Kaisers fällt zum dntt 'nmale in
ernste Kriegszeit . Unsere Feinde haben es nunmchr klar aus"
gesprochen, sie planen die Zertrümmerung des Deuftchen Reiches
und ferner Verbündeten . Neue Opfer gilt es zu brina -m von
neuem dre a -ankbarkeit zu beweisen für die, die ihr Leben d'ab-n-
oaben, um die schändlichen Pläne unserer Feinde '-usckanden

tr'ir  diese Dankbarkeit , die wir an ihnen
_mcI,r  Weisen können und ehren ivir ihr Andenken

dadurch, daß wir ihre Hinterbliebenen vor Sorge und Rot
SSÄ ~ tc "Nationalftiftung ", deren Schirmherrschaft der

dat , r,t gegründet worden, um rreben dem
Reich für die Hinterbliebenen unserer gefallenen Helden zu
sorgen. Keine schönere Gabe können wir unserem Kaiser an
seinem Gebuttstag darbringcn als unsere Spenden sür die
Hinterbliebenen derer, die für das Vaterland aestorben sind
,n,d̂ v unseres Kaisers freudigen Herzens
~ b CUere  ® aBcn  der ..Rationalst,ftnng ".

erfüllt damit eine heilige vaterländische Pflicht gegen
unsere gefallenen Brüder und gegen die, die für das Vattrland
ihr Teuerstes verloren haben . Jede , auch die kleinste Spende
tragt dazu bei, der „Nation -alstiftung " die Durchführung ibrcr
großen und schönen Aufgabe zu ermöglichen."
wr . Auf  den Strecken Eobienz-Brau-
bac.) und Coblenz-N,cderlahnstein fallen vom 1. Februar ab
laut heutiger Bekanntmachung einige Züge aus.

: !: Eppenrod , 26. Dem Landsturmmann Adolf Friedrich
S 'mm  bi ' MW * '

. . . Nicderscltcrs , 26. Jan . Im Niederielterier Revier
gelang es Förster Melchior Kon Weyer einen berüchtigten Schlin-
gensteller von Eisenbach vor einigen Tagen ans frischer T? t "u
2^ ö£rf»rinü CUlxm ° nt’in  entfernte Förster Melchior
-1 Schlingen , die auf Rehe und Hasen gestellt inaren , Eine
vvrgenommene Haussuchung förderte iveiteres belastendes Ma-lOOlUt. Alk

|̂ W* « ad Ems und Umaerreno
e Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt Heinrich Wittta

Leutnant in einem Feldartillerie -Regiment.
drr Sanitätsgefreite Eduard Knopp von
ofsizier "befördert .̂ ^ eg-n Tapferkeit zum ltnrer-

rn*  Wir weisen darauf hin, daß bie
nrtf n^V , n"Tc bun8 " "d Entrichtung des Warenumsatzstem-

Z" nuar ablauft . Außer den Gewerbetreibenden
1-rL  auch unsere Landwirte auf die Anmeldc-

Ä r^ M "einacht . Bei dem Umsatz ist der Wett
be^w die Bareinnahme für alle abgesetzten Erz -ngn-sie d-r
L- » « irisch»!, mrül ' , «, «h. « ,ch! » atttr SS »i»
tn Anrechnung zu bringen . Die Steuerpflicht liegt vor sobald
der Jahresumsatz den Betrag von 3900 Mark überschreitet
nnnlr .-f ?rre, 51lrx Anmeldung sind im Mathaus (Warenmnsatz-
ßeucrftelle ) und bei der Stadtkasse zu haben . Bei diesen
Tienststellen wird in den Vormittagsstunden 8' ,V—12 Uhr
über vorhandene Zweifel Auskunft erteilt . > » "

e «onntagvorstcllung . Wie bereits miigcteilt , geben die
^ " " deten des Reservclazaretts „Panorama " morgen ibre
etzten Vorstellungen . Es wird gebeten, nicht nur mit Abend

fonbern auch am Nachmittag der Einladnng .zu folgen.

Aus Diez und Umgegend.
f,mh Auf bisher unaufgeklärte Weise
P' rtk ' " . den 33er  Jahren stehende Ehefrau des Bergmanns
ft sfl i ma" n lb.°" ^ er den Tod. Als die Frau von ihren
'' rf" lr »,8il“Ön 9cn iHnbern gestern vermißt wurde, wurde man
nack, längerem Suchen auf aus einem kleinen Zieqenstall
ausstromenden Rauch aufmerksam . Beim Nachsehen fand « .
"nG die Frau tot ,m Stalle liegen. Der Oberkörver ,var
vollständig verkohlt. Wie der Vorfall sich ereignete, bleibt
vorläufig im Dunkeln . Tie Todesursache selbst ist ein Rätsel
mnn obgleich die tvrau vollständig verbrannte , ist im Stalle
selb,r von einem gröperen Feuer nichts zu merken und die in
deuiselben befindlichen zwei Ziegen sind unversehrt.

i-s-. ,,? si^ bhende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis und mit der Bitte um gefl. Bea,hruna
di. Ädes  Reichsgesetzes vom 12. Juni 1916 werden
d' b ^ " d^ ' d'-nverficherungsbeiträge vom 1. Januar 1917 ab in
allen 5 Lohnttassen um je 2 Pfg . erhöht.

Der Geldwett der Marken betrügt:
in der Lohnklaffe I (Jahresarbeitsverdiensr bis zu 359 Mk. ein-

!,-!-Ü,Crc 16  Ps «-' sur 1 Woche 18 Pfa ., für 2
rochen 36 Pfg ., für 13 Wochen 2,34 Mk.

" d" Lohnklasie II (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 350
^ . dls zu 550 Mk. einschließlich), seither 24 Pfg .. sür 1
33 ? ® ?6 ^ 9’' TUt 2 Wochen 52 Pfg ., für 13 Wochen

in der Lohn klaffe III (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 650
^J ü o8,M̂ aT!.  einschließlich), seither 32 Piq. für 1
SÄ ? 'Pra '' ?Ur 2 Wochen 68 Pfg ., für 13 Wochen

m der Lohstttasse ^ (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 850
einschließlich), seither 40 Pfg ., sür 1

?4 ? Wf 2 ^ I9’' ^ 2 ^chen 84 Pfg ., für 13 Wochen

tn d" ^ "d" klasie V (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 1150
- ' setther 48 Pfg ., für 1 Woche 50 Pfg ., für 2 Wochen

1 Mk.. für 13 Wochen 6,50 Mk. ' ^
Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließlichdie neuen Marken zu verwenden . B ^
Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitraas-

§ <29, ? dsatz 1' §§ 1442 bis 1444 der Reich- versiche
rungsordnung ) für die vor dem 1. Januar 1917 liegenden
Zeiten die alten , auf Grund des bisherigen 8 1392 der Reichs-
d.^ cherungsordnung ausgegebenen Marken (Bekanntmachung
über die ?lu- gabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und
^ " ^ »dlrebenenversicherung vom 11. November 1911. Amt¬
liche Nachrichten des Relchsbersicherungsarts 1912 Seite 332)
|u verwenden . Mit Rücksicht hierauf werden entsprechend de»
Anordnungen der obersten Postbehörden die Postanstalteu diese
Marken noch bis zirm 30. Juni 1917 einschließlich verkau-
«v ? 1 ' ^ f r1917 aB  su '-b alte Marken nur noch von den
Versicherungsanstalten zu beziehen.

rum 31. Dezember 1918 einschließlich können die alten
bei den Markenverkaufsstellen gegen neue Marken

^ " ^ ^ Berucksichtignn9 des verändetten Geldwerts umgetauscht

Eirund des 8 1482 der Reichsversicherungsordnung
aiugegebenen Zusatzmarken im Geldwert von 1 Mk. (Ziffer
• Io bis 15, 20 Absatz 3 der Bekanntmachung über die Aus¬

gabe neuer Belttagsmarken für die Invaliden - und .ssinter-
bliebenenversicherung vom 11. November 1911 a. a . Ö ) be¬
halten ihre Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach dem 1.
Januar 1917 werter verwendbar.

Bad Ems,  den 25. Januar 1917.

— _ __ _ Der Magistrat.

GylllllllßlllllN.RklllprügMllllßM
zu L-mburg.

sbe ri a^ rei^ ?n « " -"tlounqen d.-S vorigen Iihres
K f © rtAfbS *,ai,r, I en  Anmeldungen , besonders

Fcbruar ^ .^ Js ^ ^ ^ «nd zwar b S zum 24.
Borzusigea sind GeburtS und Jmpfschrin - daS Ab-

g wgsz ugmS der Bolkrschu 'e kann nachnäglich gcki-fert

gegeÄ ^ " ba  Anf . ahaeprüsung wird noch bekannt

Limburg, den 20. Januar 1917. [15:5
Dr. Jöris , Gymnosi 1d!rek«or.

Wasch-
Apparat „So Wasch“

ciiipm V uuoeranurer via- I — ^ ° 1—v

IT*  ° CUtf )Cn U" tcr )ec&00t' Seemeilen | L^ anrwortltch für die Schttstlettu ^ RichardHtt -k.' Bao fo

m Zink M 9 — vvä-cht ohne Bürsten u. ohne Reiben
, . .j*6! S07o Seifenersparnis —

und vollständiger Schonung der Hände u. Wäsche
einen Kübel Wäsche (ca. 12 Hemden) in 5 Minuten_ sauber.
In*Emhuf f f<‘V <eJ ' FraakfQrt a- Gartenstr. 34.
1 Ems za beziehen durch Firma Ad. Sclmpp u. Fama A Zorn



Ausruf
fftr die deutschen Soldatenheimeu. Marinehcime.

Heer, Marine und Heimat sind in der Schule des
Krieges zu einer unauflöslichen Einheit zusammengeschweißt
worden. Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes
Hilfe und mit Siegfriedskvaft dem Ansturm der Feinde trotzt,
während weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und
«acht schaffende Hände, um für alles zu sorgen, was der
deutsche Bruder draußen im Felde und aus See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben ! Ein deutsches
Volk, fest und innig verbunden. Ein Bindeglied zwischen
Heer und Heimat sind die deutschen Soldaten --
Heime und die deutschen Marinehelmc  in Ost
«nd West, Nord und Süd.

In besetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat,
ihn Krieg und im Frieden sollen sie der deutschen Wehr¬
macht, die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben da¬
heim im Dienst des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher
Heimat , eine Stätte des Schutzes und der Erholung bieten.
Von der Obersten deutschen Heeresleitung ist anerkannt wor¬
den, daß die seelischen und körperlichen Wohltaten , welche
der einzelne Soldat in dielen Heimen genießt, der Schlag¬
kraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime , das
der Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutung hat erkennen
lassen, soll uns während des Krieges, aber auch im Waslen-
stillstand und im Frieden erhalten bleiben.

Helft uns , überall , wo deutsche Soldaten stehen, deutsche
Avldatenheime bauen!

„Die Zähne aufeinandergebiffen, aber die Herzen und
Sie Hände weit aus, so wollen wir hinter unseren Feldgrauen
stehen, ein Mann und ein Volk."

Der Ehren -Ansschutz:
Gertrud von Hindcnburg

geb. von Sperling
Leonie von Mackensen

geb. von der Osten.
Freifrau von Wangenheim.

Frau von Bülow
geb. von Kracht.

Margareth Ludendorff.
Margarete Michaelis.

Der Haupt -Arbeitsausschutz:
Unterstaatssekretär Dr . G. Michaelis , Vorsitzender. Pastor
Thieme, stellvertretender Vorsitzender. Dr . G. Niedern,eher,
erster Schriftführer . Inspektor Baudert , zweiter Schrift¬
führer . Unterstaatssekretär Dr . Conze, Schatzmeister. Fabri¬
kant Rosenkranz, Barmen und Direktor Meher, Brüssel
(für die Nationalvereinigung der Evangelischen Jünglings-
biindnisse Deutschlands). Generalpräses Mosterts und Ge¬
neralsekretär Veen (für die katholischen Jünglingsvereini¬
xungen Deutschlands). Kammergerichtsrot Tr . Fuerth (für
den Preußischen Landesverein vom Roten Kreuz). Oberst¬
leutnant von Wrisberg und Hauptmann v. Zychlinski (für
das König!. Preußische Kriegsministerium ). Direktor Rubien,

Leiter der Geschäftsstelle, Berlin W. 8, Behrenstr . 30.

Der Ortsausschuß für Ems «nd Umgegend:
Zweigverein vom Roten Kreuz

und
Biltkrtändischer Frauenverein.

Für Bad Ems ist ausschließlich eine Büchsensammlung ge¬
plant . Zu diesem Zweck ist die Stadt in 8 Bezirke geteilt.
Zur Entgegennahme von Spenden sind nur die nachstehend gc-
uannten durch Armbinden gekennzeichneten Sammlerinnen be¬
rechtigt :
1. Braubacherstvaße , Wintersbergstraße , Kapellenstraße , Mal¬

bergstraße, Billenpromenade , Wtlhelmsallee , Lindenbach, Sil¬
berau : Fräulein Hermine Brand und Fräulein Maria tzerr-
mann . . 1 • >' i

2. Bahnhofstraße , Bahnhofplatz , Mainzerstratze , Aleranderstraße,
Badhausstraße , Lahnstraße , Schillerallee : Fräulein Therese
Göron und Fräulein Therese Klein.

3. Grabenstraße , Eintrachtsgasse , Pfahlgraben , Römerstraße bis
einschließlich Fürstenhof : Fräulein Grete Eisenbeis und Fräu¬
lein Jsabella Philippi.

4 Römerstraße abwärts vom Fürstenhof , Rathausstraße,
Viktoriaallce , Gartenstraße , Oranienweg , Friedrichstraße:
Fräulein Lotte Roth und Fräulein Maria Sommer.

L. Bachstraße, Wallgasse, Schnlstraße Schlachthofstraße , Koblen-
zerstraße bis einschließlich Potz, Silberaustraße : Fräulein
Minna Kreidel und Fräulein Minna Kühnle.

0. Koblenzerstraße ab Krone, Arenbergerstraße , obrer Flurweg,
Marktstraße bis Nr . 62, Lindenstraße , Hohe MauerFräulein
Josesine Diel und Fräulein Klara Schaft.

7.  Frohnhof, Marktstraße ab Nr. 63, Arzbacherstraße, Weißer
Stein , Kirchgasse, Ludwigstraße , Kemmenauer Weg, Blerch-
straße , Mühlgasse , Weidhellweg : Fräulein Luise Beisel und
Fräulein Lina Ruhl.

8. Neuhoffnungsstolln, Fahnenberg, Eisenbach, Hütte und
Pfingstwiese : Fräulein Klara Hammer und Fräulein Elisa¬
beth Kaufmann.

L. J, Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems, Nassauer - Hof.

Soeben erschienen :
Hendschelü Taschenfahrplan

Ausgabe vom 20. Januar 1917.
Sudwest Deutschland Preis 50 Pfg.
Nordwest Deutschland ,, 60 „

Zu haben in

L J. Kirchbergers Buchhandlung.

Erklärung.
Die Unterzeichneten Grundstücksbesitzer erklären sich hier¬

mit einverstanden , daß nur die Schäfereigesellschaft Bad Ems
wie seither so auch für die Folge ihre Grundstücke nach Ab-
erntung mit ihrer Schafherde beweiden darf.

Dagegen dulden sie nicht die Ausnutzung ihrer Grund-
stücke von einer zweiten Schafherde des Metzgers Obel hier,
andernfalls Anzeige erfolgt.

Bad Ems,  den 28. Dezember 1916.
Karl Diel , I . C. Flöck, Karl Jäger , Peter Friedrich , Karl
Maxeiner , Philipp Raßbach, Christian Weyer, Johann Tietz,
Karl Schäfer , Theodor Schäfer , Heinrich G. Zimmerschied Wwe.,
Heinrich W. Ludwig Zimmerschied, Adam Zimmerschied,
Christian Beisel , Gottfried Diel , Wilhelm Hermann , Emil
Guckes, Karl Lemler , Wilh . Eberhahn , Ludwig Ruhl , Theo¬
dor Kaffine , Karl Glasmann , Frau Karl Schäfer , Frau I.
Heinrich Schäser , Philipp Maxeiner , Albert Schupo , Emil
Paul , Wilh . Schütz, Adolf Zimmerschied, Johann Schupp,
Karl Schupp , Heinrich Balzer , Ph . Karl Weher, Jakob Weyer
Wwe., Frau Max Marschang , Philipp Weher, W. Jakob Zim¬
merschied, Christian Zimmerschied, Christian Rosenbach Wwe.
Heinrich I . Zimmerschied Wwe., Heinrich I . Schupp , Karl
Ludwig Zimmerschied, Karl Kaiser, Franz Anton Werner,
Karl Beisel 3., Karl Schäfer 1., Jakob Rosenbach Wwe.,
Heinrich Schupp , Karl Jost , Frau Elise Kasan , Martin Schupp,
Wilhelm Zimmerschied, Karl Balzer , Wilh . Schäser , Christian
Schulz , Heinrich Rosenbacĥ Martin Wagner , Wilhelm Ham-
mcrschmidt, August Lotz, Heinrich Schäfer , Christian Kajfine,
Johann H. Hermann , Wilhelm Glasmann , Karl Wiener , Georg
Wirbelauer , Ludwig Stendebach , Johann Barth , Frau Thomas,
Albert Spriestersbach , H. Rademacher , Aug. Barth , Emil
Minor , Albert Wölbert Wwe. Georg Eckel, Philipp Eisler,
Philipp Maurer , Anton Schröder , Georg Müller , Karl Beisel
Wwe., Martin Knapp , Ehr . Ruhl , Philipp Klein , Christian
Balzer , Wilhelm Balzer , Anton Neuroth , Hermann Wüst,
Heinrich Lanio , Jos . Eifer , Jos . Schmidt , Frau Heinrich Lin¬
kenbach, Wilhelm Linkenbach, Philipp Schmidt , Frau Adolf
Reuter , Frau Johann Kunz, Karl Kunz, Heinrich Ebel»-
häuser, Jakob Schreieck Wwe., Georg Karbach, Karl Zimmer-
schied, Frau Georg Secker, Friedrich Engel , Rudolf Eisfeller,
Ernst Lotz, Karl Travpel . l^osef Dünchem, Geschwister Clmiü-
mann , Heinrich Jäger , Jakob Zimmerschied, Ludwig Völker
Wwe., Frau Heinrich Sartorius , Heinrich Remnich, Heinrich

Zi .nmerschicd, Otto Bedemann , Karl Lotz, Max Balzer-

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden meines lieben Gatten , unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Kenn Ziluib Zimmkliihik-
sowie für die Kranzspenden, insbesondere Herrn
Pfarrer Emme für die trostreichen Worte am
Grabe und Teilnahme des Krieger-Vereins und
Ev Männer -Vereins sagen wir unseren tief¬
empfundenen Dank.

Kemmenau , Königstei« i. Taunus, den
24 . JiuUur 1917 . (1574

Die trauernde « Hinterbliebene « .

fiolKitltaufen-Kino
Römerstraße 62 Bad GmS Central-Hotel

Uornrhmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , de« 28 . Januar

von */s3—10 Uhr.
Fritzche» weitz nicht, waS er tun soll. Humorkske.

Mouopol-F,lm. Movopvl'Flm.
Seines Bruders Weib.

Eine Geschichte aus dem Leben in 3 Akten. In der Haupt¬
rolle: Ncks Chrisander vom Kgl. Theater in Stockholm.

Elko - Woche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Gin unfreiwilliger Drrbrrcher.
Tragikomödie eines Hauslehrers in 4 Akten.

Welchen Weg hat er eingeschlagen Drama in 1 Akt.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt.

Milch-Zentriinp
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
Dlez 9 a . d. alten Kaserne.

Fernsprecher ?32. [5fi2

Militär- u. Krieger-Berein„Alemam
Turn-Blrein und Jugendwehr, Bad

Gemeinsame Feier des Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wil
am Samstag , de» 87 Januar 1917, abends t

int Flöck'schen Saale
Jedermann herzlich willkommen.

Die BorstLnbr.

Verkauf eines der schönst
Billengrundstücke in Diez.
Das Besitztum Luisenstr. 6 —Lorenzstr.

stehend aus einem herrschaftl. Wohnhaus,
Hinterhaus mit Wohnung, Stallung, Re
Autogarage, Zier-, Gemüse-, Obstgarten«
altem, herrlichen Park, mit einem Flächeninh.«
ungef. 7000 Quad . Meter , ist wegzugshalberM
preiswert zu verkaufen, eoent. ab1. Mai zu tz
mieten. Auf dem Besitztum lastet keine Hypots
und ist Villa mit Zentralheizung, Gas - u. elch
Licht ausgestattet. Näheres beim

BlsitzerM. Rechenberg, Die
Mein Büro

ist vom 27 . Januar ab für die Dauer
Krieges gsreschlossen.

Meine Vertretung führt Herr Just'
Hilf, Limburg, weiter.

I) re §chm !dtborn , IM
Rechtsanwalt u. Notar.

Nkttiil ftit Wkslulimg Din.
Sonntag , den 28. Januar nachmittags 5

im großen Saale des „Hof von Holland"

Uortrag
des Herrn UniversitätsprofessorS Dr . Unzer

„Preußen nach dem siebenjährigen
Eintritt : Erwachsene 30 Psg., Schüler 10 Pf».

Wegfall von VerlonkuMgen.
Vom 1. Februar ab fallen folgende Pcc >onem"

Pz . Nr . 2158 Braubach Abs. 1,38 nchm.
Coblenz Ankf. 1,58 nchm.

T Nr . 2157 fällt zwischen Coblenz (Abf. 1,22 nchm.)
Niederlahnstein (Aukf. 1,30 nchm.) aus.

T Nr . 2182 fällt zwischen Niederlahnstein(Abs. 6,46
und Coblenz (Ank. 6,54 abds.) aus.

Mainz,  den 36. Januar 1917.
«SnigUch Preutztsiye und Groftherzoglich H

Etsenv- havtrektio« .

Mer erteilt I
sldMdlschknUntrmlht?
G-fi Anerbieten mit Preis on
die Geichä tsstelle d. Bl. unler
p. 68 etb' ten. [ ' 543

1 Eichen -, 1 Buchen-
Stamnr

zu veikouftn f!S77
»ranbacherstr . 33, 'Bad Ews .

Kurgast
fuchti. Ew«möol,heizb Zimmer
evtl, mit Marge. k. Offerten mit
Pieirang . unter 8. Z. an die G .»
fchäUist lle._

Junger , kräftiger

Hausbursche
zum 1 Februar gesucht. »1548
Hotel zum Löwen , Bad a-ms.

Köchin
»der Mädmea , das gut kochen
kann, sucht wegen Erkrankung der
bisherigen für sofo t oder später

Fra»» Dr. Mnthmann,
Nassau a. L. " 678

Suche ein stertztges . ehrticheS

Mädchen
17—21 Jahre in kl. Haush. 4
Perl ., 20 M. monail., hat auch
Gelegenheit zur Eilernuna von
Damenfiisicren Gute Behand¬
lung, Familienanschluß Eintritt
sofort Kra « Karl Hast,
Cöln a. Rh, Apostelnstr 25.

Kirchliche Nachrichten.
Diez.

Katholische Kirche.
4. Sonniag nach Erscheinung dkS

Herrn.
Morg. 7V* Uhr: Fiübmefle.
Morg 10 Uh>r Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Christenlehre.

Krieger*§ 5?
„Germania

Bad Ems«
Damstag , den 27.

abends8 Uhr

Appell
im Vercinslokal Schütze

Zah reiche Beteiligung
Der Vorstand.

C. S. Lo tz, VorM
Zn kaufen gepicht

kl. gcbr. Herd
mit Rühren.
Aran Jotz. Nowack,

Rö merstr  9.

Gebranchle
tauch zerrissene). Pa
Dacklumpcn und S
kauft zu höchsten Preist»

Rheinische Sache
«oblrnz -L.. Reuend
Gieichze tig empfehle nie».
stopferei mit Mas»!««!

Ein n ch fast »euer
Mantel , zwei Helme»
teralc, zwei Degen , eine
ein Paar Epaulrlt »'
schnallkoppel e c biutfl

M. Tynt . LimburH
Weierstempr. 1H, am

P
Nickt Heira t

ob verloben, b-vo sie
zukünit. Person, über
Mitgift, Ruft Vorleben
nau informiert h ben-
kreie SpezialauSkünste
überall billigst „P"
W«lt.AustUnstei"r
tivJnstitut Berti"
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